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Neueste Trahtuachrichteu.
fflortfebunq ans dem ersten Blatt .)

w Luxemburg , 5. Oktober. Die großherzoglick-e
Regierung fcat bei der Entente tvegen des Flieger-
srisfes auf Luxemburg Einspruch erhoben.

Die Fassung der französischen Meldung über den
ffliegerangriff ans Luxemburg steht im Wider¬
spruch zu dem wirklichen Verlauf dieser unbe¬
greiflichen Aktion. Ein französisches Flugzeugge-
Wvader erschien ani Sonntag früh während des
Gottcsdieststes über der Stadt und warf etwa
Ui Bomben ab , wovon einige nicht platzten, Die
Explosion der Bomben rief eine Panik in den
Archen hervor , was um so begreiflicher war , als
die Bomben in unmittelbarer Nähe der Domini-
Paerkirche und der Kathedrale niederfielen . Die
Regierungsgebäude und das großherzogliche Palais
imd keine 50 Meter von den Stellen entfernt , lvo
die Bomben platzten, so daß man der Wahrheit
gemäß feststellen muß , daß es in ganz Luxem-
)ttrg keine zum Bombenioerfen ungeeigneteren
stellen gibt, als die sind, wo die Bomben hiu-
sielc».

Andere Bomben fielen außerhalb Luxemburgs
lu Boden, eilte in der Nähe der Prinz -Heinrich-
Ä°hn: diese platzte jedoch nicht.

Die Zusanlneensetzung der betroffenen Opfer hat
internationalen Charakter , da ein Oesterreicher und
ki» Belgier , beide Soldaten einer luxemb. Militär-
dpelle. eine deutsche Angestellte eines Modewaren-
iq'chäfts und ein luxemburgischer Arbeiter verletzt
ütfc. Die großherzogliche Familie stattete den
verletzten einen Besuch ab . Das praktische Er-
Obiiis der feindlichen Aktion ist gleich Null , die
Erregung der friedlichen Bevölkerung begreiflicher¬
weise aber sehr groß.

»>Paris , 6. Okt. (Nichtamtl .) „Petit Parisien"
Meldet: Unter dem Schutze dichten Nebels konnten
lsehrerc Flugzeuge , anscheinend vier , am Samstag¬
bormittag in die Umgebung von Nanzig gelangen,
die Stadt jedoch selbst nicht überfliegen . In Dom-
dasle fielen 4 Bomben nieder , die nur Sachschaden
berichteten. In Gecville ivurden zwei Boniben
">« demselben Erfolg abgeworsen . Essey sowie

Plateau von Malzeville ivurden mit mehreren
bomben belegt. Personen ivurden durch die Lust-
a,,9ciffe nicht verletzt, dagegen beträchtlicher Sach¬
sen angerichtet . Die deutschen Flugzeuge tehr-
w" infolge heftiger Beschießung um.

UmstnLum. 6. Okt. (Zens. Bin .) Der „Tele-
paas" meldet von der belgischen Grenze : Beinahe
Mich erscheinen jetzt englische Fahrzeuge vor der
fischen Küste, um die deutschen Stellungen in
Utende und Middelkerke zu beschießen. Ein Ge-

si ’̂ Joober von 20 bis 30 Schiffen wurde in der
b&e von Zeebrügge gesichtet.
^ >" g. 6. Ott . (Zens. Bln .) Londoner Re-

^ungstteise beurteilen die Lage pessimistisch.
W London besonders befürchtet, ist nicht die

mge Niederlage Serbiens , sondern der Marsch
^Deutschen durch Serbien,  Bulgarien

A.

und Kleinasien nach Ä e g y p t e u, um sich des
Suezkanals  zu bemächtigen . Diese Befurch
lung ivird in London allgemein ausgesprochen.

,v Sofia , 5. Okt. (Nichtamtl .; Meldung des
Wiener K. K. Korrespondenz -Büros . Der Vize¬
präsident der Svbranje , Momtfchilow , schreibt in
der „ Kambaua " : Als Bulgarien vor zwei Jahren
bereits erniedrigt , von allen Seiten überfallen,
von den Franzosen und Russen beschimpft und ver¬
kauft ivard uitd nicht wußte , ivo Rettung suchen,
damals glaubte niemand , daß Gottes Gerechtig¬
keit so nahe liege und der Tag der schrecklichen
Vergeltung sobald konimen würde . Dieser Tag
ist g e ko in m e li, wo der tückische serbische Erb¬
feind vertrieben werden muß , damit Bulgarien
frei und von n i e m a n d behindert  sich
ruhig entwickeln kann. Jetzt oder nie  muß
Bulgarien groß und mächtig werden zum Schrecken
seiner Feinde , wo immer sie auflancheu , jetzt oder
nie muß jeder seine Bürgerpflicht erfüllen , damit
das große nationale Ideal aller Bulgaren erreicht
werde.

vermischte Nachrichten.
lk. Aus der LandwirtschastMinmer . Zur Lin¬

derung des großen Mangels an Futter hat die
LandwirtschastSkainmer eine Reihe von Maßnahmen
getroffen , die auch die breitere Oeffentlichkeit in¬
teressieren dürften : Zunächst hat die Kammer bei
dem Stellvertretenden Eleiieralkvimiiaiido in Frank¬
furt «. M . den Erlaß einer Verfügung beantragt,
wonach in diesem Herbste sämtliche Wiesen und
Stoppelfelder int Regierungsbezirk für die Be¬
werbung sreigegehen werde ». Das Stellvertretende
Generalkommando wird dem Anträge voraussicht¬
lich stattgeben. Die jetzt bestehenden Beschrän-
kungm im Weidebetrieb werden , sofern die Ver¬
fügung erlassen wird , aufgehoben sein, und es
steht dann der allgemeinen Ausnutzung der Herbst¬
weide nichts entgegen . Gleichzeitig hat die Kammer
die Landwirte aufgefordert , jetzt schon durch frei¬
willigen Zusammenschluß innerhalb der einzelnen
Gemeinden die Wiesen und Felder bewciden zu
lassen.

Durch eine Umfrage bei sämtlichen Oberförste- j
reiett des Regierungsbezirks ist sodann festgestellt!
worden, in welchen Geineindewaldungen eine lohn- ;
ende Eichel- und Bucheckernernte zu erwarten steht. |
Leider war das Ergebnes ein wenig günstiges. !
Diejenigen Gemeinden , in deren Waldungen sich!
die Sammlung von Eick-eln und Bucheckern lohnt , j
find von der Kammer aufgefordert worden, das !
Einsammeln dieser Früchte zu organisieren , und s
die Kammer hat gleichzeitig mit größeren Unter - j
nehmungen Vereinbarungen , betr . die Trocknung 1
der gesammelten Früchte getrosten . Zur Zeit!
werden außerdem bei einigen größeren Landwirten:
Trockendarren aufgestellt , die es ermöglichen, alle j
wasserhaltigen und leicht verderblichen Futter ^ |
Materialien (Rübenblätter , Kartoffelkraut , Kar- '
tosfeln, Schnitzel usw.) zu trocknen. Der Herr
Minister für Landwirtschaft hat für die Anschafs-
ung dieser Apparate ein größeres Staatsdarlehen
bewilligt.

Um dir Tuichfüiterung des Geflügels zu ermög¬
lichen, hat die Landwirtschafts -Kammer bei sämt¬
lichen Landratsämtern die Freigabe des Winter¬
korns für das Geflügel und den Verkauf von
Gerste zu dem gleichen Zwecke angeregt.

Bei den Schlachtviehhöfen des Regierungsbezirks
ist eine Ermittlung über die Verwendung der
Schlachthausabfälle eingeleitet worden und Sie
Stadtverwaltungen sind dringend ersucht worden,
alle Abfälle trocknen und zu Biehfutter verar¬
beiten zu lassen.

Ta sich die Schwierigkeiten in der Fütterung
insbesondere bei den milchproduzierenden Land
wirten täglich steigern, hat die Kammer in einer
dringenden Eingabe an den Herrn Minister für
Landwirtschaft darauf hingewiesen, daß es fast
völlig -möglich ist, den Milchviehbestand zu erhalten,
wenn bie Abmelkwirtschaften nicht stärker als bis-
her̂ mit Kraftsutterinitteln versehen werden können.

schließlich sind in einem Rundschreiben sämt¬
liche Bürgermeister des Regierungsbezirks aufge-
fordcrt worden , in ihren Gemeinden auf die Aus¬
nutzung der Herbstweide hinzuwirken und Organi¬
sationen zur Beschaffung von Streu zu treffen,,
die es ermöglichen, alles vorhandene Stroh zu
Fütterungszwecken Heranzuziehen.

h Wiesbaden , 0. Ott . In der Walramstraße
stürzte sich heute frül, die 20jährige Dina Schneider
aus ihrer Mansarde aus den Hof. Sie war nach
weniige» Augenblicken tot . Vor etwa 3 Jahren
hat die. Schwester der Lebensntüden ihren Tod
auch durch Sturz aus demselben Fenster gesucht
und gesunden.

sc- Der „ Hochheimer Doindechant . Hockcheims
kostbarstes Weingelände ist die Domdechanei, ein
Weinberg , der seltsamerweise zu den jüngsten der
Hochheimer Wingerte gehört . Einst war die Decha¬
nei piite sumpfige Wiesenfläsche von 6 Morgen
Umfang und dem Hochheimer Amtsschulkheißeii als
Besoldungsgut zugewiesen. Als 1685 der Mainzer
Domdechant Christian Rudolf von Stadion die
Gentarkuug besuchtê ,aii er mit Kennerblick die
vortreffliche am Südhange sich ausbreitende Wiese.
Schon im folgenden Jahre ließ er unter Anf-
Ivetrdung von 1000 Reichstalern das Sumpfge-
lände zu einem Weinberge umtvandeln . Ter Wein¬
berg erhielt nach seinem Entdecker den Namen „Tom-
dechanl" ; er lieferte ein Gewächs, das an erster
Stelle unter Hochheims Erzeugnissen stand und
heute noch steht. Des „ Domdechanls" Feuer,
das auch in diesem Kriegsjahr ganz besonders
heiß und „glutig " zu werden sich anschickt, be¬
geisterte den Poeten zu folgendem Hmnnus : lim
Bremer Ratskeller als Wandspruch)

„Willst wie ein Kind du fröhlich sei»,
So saug ' Liebfrauenmilch brav ein.
Quält dich des Durstes Hötlenbrand,
Such Hilf ' und Trost beim Domdechant!

Erst neuere Forschungen l>nbeit den iveintundigen
Rudolf von Stadion als Schöpfer der Hochheimer
Domdechanei festgestellt. Aber auch als geistlicher
Würdenträger erreichte er eine hohe Stufe . Er
starb 1700 als dreifacher Propst vom Dom- und
St . Albansstist zu Mainz und vom 2t . Barlho-
loinäusstift zu Frankfurt a. M . Als 1802 das
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Domdechaner- Ä. ft Oie räblte 17 Personen und führte 0 Bären - "
*u Nassau-Usingen über , um dann 18l>6 preuUsches
Domänengut zu werden . Unter seinen ver .Änede-
nen Besitzern und Schützlingen hat der Wernberg
eine Größe van 10 Morgen erreicht.

m Pingen , 6. Okt. Für die 50 Liter Trauben¬
most wurden in dem benachbarten Kempten 24
25 Mark angelegt . t

m Bon der Mosel , 6. Okt. Das Ernherbsten
der Trauben lhat nun auch an der Mosel seinen
Ansang genommen und zivar haben die Gemark¬
ungen Kond , Kochern, Senheim und Mesenich da¬
mit begonnen . In Kond wurde der Zentner
Trauben für 17 - 20 Mark vertäust . Es wurden
bereits umsangreiche Abschlüsse vollzogen , rav
Moftgewicht ltvurde im Durchschnitt aus 79 Grad
ermittelt . In Mesenich wie auch in Senheim
wurden Traubenabschlüsse zu 19 20 Mai k der
Zentner vollzogen.

* Simmern , 3. Okt. Biel Bären besuch
hatte unsere Stadt in den letzten Tagen . Vorige
Woche war eine kleine Gesellschaft, bestehend aus
Mann , Frau , zahlreichen Kindern und 3 Tanz¬
bären ihrer eingetroffen . Tie Leute ivaren türkisclnr
Mtionalität , erhielten aber , da ihre Papiere nicht
in Ordnung ivaren , keine Erlaubnis zu öffentlichen
Vorführungen . Das Paar , dessen Zusammenleben
in letzter Zeit nicht sehr friedlich verlaufen se>n
muß , trennte sich, er zog mit 2 Bären und 2
größeren Kindern auf eigene Faust iveiter — Fe
nebst ihrem Meister Petz und den übrigen Bindern

traf . Sie zählte 17 Personen und führte 6 Bären
mit sichl, die in der Stadt ihre Künste zeigten
und allem Anschein nach keine schlechten Geschäfte
nmchte». Am Abend zog, laut ,,.hunsr . Ztg ."
die eigenartige Gesellschaft iveiter , um in der Land¬
bürgermeisterei ihr Gewerbe auszuüben.

h Anpflanzung von Nußbäumen . Zur Erhal-
tung und Vermehrung der in den letzten Jahren stark
gelichteten Nußbauuibestände empfiehlt das Kriegs¬
ministerium sn einem bemerkenswerten Erlaß die
Anpflanzung junger Nußbäume in eindringlicher
Weise. Für die Anpflanzung kommen haupt¬
sächlich die geschützten Gegenden Süddentschlands in
Frage . Nach dem Urteil Sachverständiger und von
Schaftholzfabrikauten , sür die das Nußbaumholz
in Frage kommt, braucht ein Nußbaum , ehe er
ausgiebig industriell verarbeitet werden kann,
50 - 70 Fahre Wachstum . Da der Nußbäum
ebensoviel Schatten gibt , als die Linden , Pla¬
tanen , Kastanien usw. empfiehlt der Erlaß seine
Anpflanzuirg auf Kasernenhöfen , in Kasernengärten
und an geeigneten Stellen ans Truppenübungs¬
plätzen. Gegebenenfalls ist die Anpflanzung von
Obstbäumen zugunsten der Anpflanzung von Nuß-
bäumen zurückzustellen. Die Anregung der Mili¬
tärbehörden dürfte auch Gemeinden und Privat¬
leuten zur Nachahmung zu empfehlen sein.

sc. Ans der Rhön . Auch hier macht sich der
reiche Apfelsegen besonders an den Preisen be¬
merkbar. Zahlte man im vorigen Jahre 12 1;>

Marktbericht.
m Singt », 6. Okt Marktpreise. Kartoffeln

5 Pfg . Bohnen 30 Pfg., Erbsen 18Pfg. das Pfund,
Buschsalat8 Pfg., Endivien9 Pfg. Rotkraut 30 Pf,
Weißkraut 25 Pfg., Wirsing 15 Pfg , Blumen¬
kohl 45 Pfg., Kohlrabi5 Pfg , das Stück. Karotten
l0 Pfg. das Pfd., Lauch6 Pfg , Sellerie 6 Pfg. bo§
Stück/ Zwiebeln 20 Pfg., Tomaten 15 Pfg.
Birnen 15 Pfg., Aepfel 12 Pfg., Pfirsiche 25
Pfg., Butter 1 90 Mk.. Käse weich 20 Pfg. das
Pfund. Handkäse 14 Pfg., Eier 18 Pfg. das
Stück.

m Nieder- Ingelheim, 6. Oktober. Quitten
20 M-, Trauben 35 M.. Aepfel 6—15 M.,
Birnen 5—10 M. der Zentner.
Verantw . Schriftleitung : I . L. Metz , Rüdesheim.

Handelsschule Bluse « « . I»
Beginn des Wintersemesters am 18 . Oktober 1915.

Ausbildung in sämtl. kaufm. Lehrfächern, franz. u. engl. Sprache u. Korrespondenz.
Stellenvermittlung an abgehende Schüler.

H. Baumann , Direktor.

10 Stück guterhaitene Lagerfäffer
von 18- 23 Irl Inhalt (gepicht),

in prima Eichenholz, 20—30 hl Inhalt
'OülHUIv (Traubendütten)

preiswert zu verkaufen.
Nassauer Löweubrauerei,

Nassau a. d. L.
Ersatz für Butter zum Kochen

Ersatz für Suppen-Fleisch
Ersatz für Liebigs Fleisch- Extrakt

ist unser Pflanzenfleisch-Extrakt

„O chsena“
Pin - „hHafter Teelöffel ä 20—25 Gramm a Person, gibt jeder Gemüsesuppe
«der^Kartoffel Suppe den Nährwert , Geschmack und Aussehen eines wirklichen

kräftigen Fleischgerichts.
Gutes Mittagessen ä Person 12—15 Pfg.

In den Detailgeschäften käuflich:
Dose ä 1 Pfund Netto Mark 2 .—
Dose 6 '/« Pfund Netto Mark 1.10

Nichtgefallendes nehmen, auch angebrochen, jederzeit zurück.
Mohr & Co, G. m. b. H., Altona , Elbe.

Persil
Das selbsttätige  Waschmittel für

HauswäschB ! a* IV fl Garantiert reinen
jff MOtt.Bienenhonig

1 Pfd.-Paket postf. ltrg 1 B.ark
. .. .. . . .. .

_ 3 13 . ..

_ Schutzmarke

Ein crflklasfigcs, rein deutschesE>zeug»iS
ist das

Äeifenpulvev
Schneekönig

in gelber und roter Packung.
Sehr beliebt ist das

Neilchenseifenpulvrv
Cwoldperle

mit hübschen und praktischen Beilagen im  Paket.
MM- Sofortig« Lieferung. "WI

Auch Schuhputz Ni «rin (keine abfärberdi
Waffercreme) und

Hübsche neueH-klsühr-rplakat'.
Fabrikant:

Carl Beniner.  Göppi ngen. |
Zucker zurWrinverdksierung!

Meißen Kandis und perel , rheinisches Fabrikat, sowie Nohizucker-Kandii,
ferner KrystasszuLer und -Vi ktoria Zocker,  rheinisches Fabrikat,

offeriert zu billigsten Tagespreis,u
Auf Wunsch bemusterte Offerte.

Siiftuniitiii Lkliiiiuinn-Wkil. Sinnen,
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIÜIIH

50  HaWMfs.
4 bis 5 cm Kopfstärke, mit und ohne
Rollreifen, frisch und füllfertig, zu
verkaufen.

Adam Lautensack,
Wage «, Mainz-rstraße4

3

Singer,, Kamillen
_ äbmasebinen  >

sind hervorragend in Dauer und Celstungsfähigkeit.

Unbegrenzte Garantie. j
s - — Reparaturen «rsaiimic«kostenlos. J
Bhiihuiiiiiiiiiiiiii. . . .. .. . . . . . . . l. .

4 lang ovale, ca. 17—IS hl fas
sende sehr starke, fast neue

LagerWer
zu verkaufen. ,

Nehme event. auch Wein  mit ">
Zahlung.

huhert Kaiser,
Köln, Urfulakloft cr̂ l

iTiTuiTiniiHniiriiiiiiiiiiiiiiiHiriituuiniTiiiiiTiniiiiniiBii
Der Händler

Gregor Dillmann
in Hrifrnstkim

liefert beste gel-fleischige

IMsikit-KMskl«
als Winterware frei ins Hous-
billigst nach Quantum und Bett'"
barung. Im Laufe der nächstens"
wird der Anfang gemacht ,
ungen nimmt meine Tochter
heim, Marktstraße4. entgegen- Au«
prima

Gerauer Weißkraut
zu haben. .„-«a
IIIIIIIIIII»IIIIIIIIIIIIIIIIIIII»IIII»IIIII»M»lll»"̂
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